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?dj bin ber ©üftcter Scfjteier

Unb fjeute gar fefjr erfreut,

©ojj mit ber ©ibe audj bie SDtenfdjen

Sidj brefjen mit ber Seit.

3m 33unfte ber Stanfenoetfidj'nmg
SBarb biefer îage eê ffar,
©afj mandjer Crten ein SfJaufuS

Sluê Sauluë ift morben gar.

Unb unter ifjnen Stilen

3iagt fieioor ber Stjrofeffor S3ecf

SBit merben balb fefjen, ob er

©aê ©erg fjat am redjien gfecf!

Hus Chunesien.
3tuebi: ©u, ©tjriegef, ifdj eê benn roafjr, bafj b'^fjr roeffit b'Uê=

redjnig uo (Suer Uêfieflig fa gfjeie unb eê ©efijit i ber ®meinb nib mollit
ubernäfj?

(S tj iie gel: Statütti, roaê geit iiê benn bic ©onnerê UêfteÛig al
Stuebi: ©a roärbe benn b'USft effet au e gteub a itjte SOte*

baille u ©iplome fja oo fonete oerdjradjetä USftetlig, ja mi ®ott Seeu!

©fjr iget: ©enu ja, mit fjei fe bänf nib gfjeifje djol

Billiger Lorbeer.
Sefet fämpfet um ben ßorbeer, tapfre Sdjütjen,

©enn fein B^nfor madjt feinen 9tufjm mefjt teuer

Unb aJieifiev unb QefeEcn follen fjeuer

©cn günftigen SJtoment nodj fdjneff benütjenl

Sein SönigSberg bebatf'8 mefjt unb fein ßütjen,
Sein Slbleraug' unb fein ©ebantcnfeuet
Unb felbft baê SSolf ber SBiebetfäuet

Sann fonfurricren mit befransten 9Mfcen!

SBie gu ber geit ber alten SIbbeta

®efjött ®enie unb ®eift gur gtoeiten Slaffe
Unb Specf unb Sdjmalg ift für ben ßotbeet bat

©et biefe galftaff ift bie befte 3taffe

Unb jüt baê SBofjl bet teuern ©eimat fjat

3um ©oftot ifjn gemacfjt bie SSatetftabtl R. Aeberli.

6rhlärltcb.
SBetdje Seute müffen am Stofenmontag" ifjr ßeben cnben?

©ie feinen arbeitfamen ©ienêtag mögen...

Sincere et constanter!"
Dem Prinzen Cschun ist das Grosskreuz des Roten fldlerordens

verliehen worden. riord. flllg. Ztg.

^D^adjbem baê gürftenpringlein ©fdjun ben Süfjncaft ooltgogen,

§riM Unb frotj oernommen, bafj man nun ifjm roiebet fei geroogen,

©a fjub ein gtofjeê Stögen an, ob nidjt gum Slngebcnfen,

©em fjofjen ©immetsfptöfjling man 'nen Orben müfjte fdjenfenl

Statüilidj !" tief ber Sdjtangen Sdjar gfeicfj roie auê einem SRunbe,

gjtan geb' bem Süfjne=3Jiiffionat ein SPftafter auf bie SBunbel

©odj roeldjen Drben gibt man tjier bem braoen 3)fanbfdjufofjne,

SInf bafj man ifjn audj nodj ©ebüfjr unb SBürbigfeit belofjne?

3«m S djroargen Slbler langt eê nidjt, roaê müfjt' ßorb 3t obettê
benfen?

Sludj roürbe, prt' er bie ©efdjidjt', ®raf SBatberfee fidj frönten!

©en Sronenorben? ©aê fei fernl ©er ift, bu liebe ®üte,

©odj roofjf efroaê gu fubaltern für springen oon ®ebfütel

©en neuen Cr ben für33erbienft? Sludj ber mödjt' fdjroerlidj paffen;

ßeidjt fönnt* ifjn ©fdjun, ftatt als ©eroinnft, als 3 nie auffaffen!

©en 3toten Stbler? ©ait, boê roät' bet tidjt'ge roofjt oot allen,

S3efonbetê ba fein SBatjlfprudj fefjr bem ^ringen roütb' gefallen!

_S incere et constanter!" fjat ber Orben gut ©eoife;

'ne paffenbete in ber ©tjat gibt'8 feine mefjr atê biefe!

JUfridjUg nur unb ftattbfjaft fidj gu jeber geit benennten

©aê ift ein SBatjlfprudj ftdjetfidj, befj' Seiner fidj batf fdjämen!

SBenn roir ben 31 o ten Slbler brum für ©fdj un geeignet fanben.

So fjoffen roir, er nimmt'ê nidjt frumm unb tjat'ë nidjt falfdj
net ftanben 1!"

Hnnoncen-6ärtletn.
3roei finberfofe ©Itern roären entfdjfoffen, ein gefunbeS Snäbtein an

Sinbeêftatt angunefjmer. SBo? fagt bie (fjpebition beê SSfatteS.

Sintäglidj fann man beim oberit ©fjot fufjroatme ®aiSmitdj trinfen.
©inlabung gum Slbonnement auf ben geierabenb". Stile Slbonnenten

fjaben eine ©eitatë=Slnnonce frei.
Seben greüag Slbetib S3tut= utib ßeberroütfte, foroie ®urgefenet=

Sàjroeinêtippdjen. ©et SBirt garantiert füt gubenlofigfeit beS CofateS.
S3ei ßouis 3fenbtecf, ©oiffeur, ftnb bie betüfjmien ®efunbfjeitë=3afm=

fiodjet, mit benen man 101 Safjr alt roetben fann, in frifdjer Senbung
angefommen.

23itfig abgugeben, fo gut roie neu: ©ine 33attie ©ifenbafjnbüdjtein
auê ben fiebgiget Safjten.

Um ben fjalben SßteiS: ©in nodj roenig gebraudjteê ®ebifj; bet SSets

föufet roüibe untet Umflänbcn mit ber Säuferin in einen Skiefroedjfet
eintreten, roobei bte ©fje nidjt auSgefdjtoffen ift. -

©üfjneraugen=S3alfam unb Slfpenfjonig in fleinen unb grofjen gfafdjen
bei ®ifg ©rufenufi.

3u oerfaufen: ©in ©ompfeff, roeldjer ©eil ©it ©etoetta!" pfeift
unb an gafttagen fein guttet annimmt.

3u taufdjen gefucfjt: ©inen auêgeftopften Scadjtfjeuet mit Ufjtroetf
gum Slugenoetbrefjen gegen ein SMocipeb neueftet Sonfttuftion.

3u faufen gefudjt: ©in gäfjcfjen Cet gum Sdjmieten oon ©oupon=
Sdjeeren. SBttliam äJlidjigan.

©ine ©ante, bie baê ©oftot=©jamen gemadjt, roünfdjt fidj mit einem
Siubenten auS guter gamifie befjufê 33erefjelidjung in Sotrefponbeng gu

fetjen. 33riefe unter ©fjiffre D. ©.
33illig abgugeben: 33tet Safjtgänge oom ©eibenboten, fo gut roie neu,

nnb KafanooaS Stomane mit Sftufttationen, leijtcte etroaë oergriffen.
©ine junge Same oon angenefjmem Sleufjern fudjt für ifjten fdjroet=

bebtängten Sßater ein Sattefjen oon 120 gt. Stbgafjfung nadj Uebeteinfunft.
Um mäfjigen SßteiS gu oerfaufen: ©ine Spietbofe mit bemSungfern=

frang, ein auëgeflopfter gifdjteigcf (mit Sicgeflacfaugen) unb eine ©radjt
SDteetfdjrocindjen.

3u oetäufjetn: SBier Silo fgtifdje ©ebidjie. ©bmunb Slbenbtot,
cand. phil., ©olbbadjgüttein, 5 ©reppen.

3u oetfaufen : ©in groeifdjfäftiget 3iegenfdjitm, bunfeltot mit 9J?cffing=

befdjtäg, ttoden 5, nafj 9 Spfunb fdjtoet.
StuS einet 33erlaffenfdjaft, tljcotogifdje unb pfjilotogifdje SBeife, foroie

bioetfe djtifitidjc 3eitfdjriflen unb eine ©ttafjftafdje guteê, atteê Sitfdjroaffer.
Untetgetdfjnefet labet gur S3ifbung eincê gefelligen SJeteinë ein unb

roürbe nôtigenfatlë baê Spräfibium felbft übernehmen, ßeobegar ßoquoj.
Setjenige obet Sicjenige, roeldjen man auf ber Spur ift, einen f)afb=

feibenen Stegenfdjitm mitgenommen gu fjaben, fotfen benfelbigen ©enjenigen
gurüdfteOen, roibtigenfatlë poligeilidj oorgegangen roitb.

SJieuet ©infer, auSgegetdjneie Cuafität. Slbnefjmet oon 20 ©efio et=

fjalten gratië eine UnfaOoeTfidjerungSpotige.

Paul Krüger
(dem Schiedsrichter für den Tlobclpreis).

^l.'Çon tjotjet SBeiëfjeit rourbet Sfjt geleitet,
'"cAM ©a 3fjr oetttaut ben fdjönften ©fjtenpreië
©em, bet bte SKenfdjli djfeit fjat auëgebteitet
©em unoetgagten, ftommen ©etbengteiS,
©afj fo ®etedjtigfeit einfjet nun fdjteitet,
SBecft Subel auf bem gangen ©tbenftciS.
Cb audj ber geinb jetjt tobt in fjödiftet SBut,
SBiH bet ®etedjte nidjt beê ©egnerê 23tut!

3täget: ©ê ifdjt ober bodj fjettti, ©fjueti
roämmet afe bie ©tarn an eim gfefjb
ueibei fdjnüü^c a ber ®müeSbtugg,
mer finb tjalt bodj afennig e ®rofjftabt
g'3üti 1

©fjueri: 3a, nu madjib fi'S bet anberft,
roitt bie SMogipetere unb StutomobilIio=
rät bet nüb in Sttafje=n=nine oo bet
Stabt bötfit fatjte. ©a djunts bänn
nüb afe roie bin ©uê, roomer mängifdj
na djuum mag uf b' Siete n ufä

jö' -=S* fpringä.
Stägel: ©aê ttjuet ©u nu guet, roarum nätjmib ©r '8 ©ram nüb. 3 3 äfj

3afjre geigeb bänn bie djline ©fjinb uf ©u, roänn'r bänn natj g'guefj
gölinb mit ©uer Sagt

^ch bin der Düftcler Schreier

Und heute gar sehr erfreut,

Daß mit der Erde auch die Menschen

Sich drehen mit der Zeit.

Im Punkte der Krankenversich'rung

Ward dieser Tage es klar,

Daß mancher Orten ein Paulus
Aus Saulus ist worden gar.

Und unter ihnen Allen

Nagt hervor der Prosessor Beck

Wir werden bald sehen, ob er

Das Herz hat am rechten Fleck!

?Zus ^kunesîen.
Ruedi: Du, Chriegel, isch es denn wahr, daß d'Jhr wellit d'Us-

rechnig vo Euer Usstellig la gheie und es Defizit i der Gmeind nid wöllit
ubernäh?

Chriegel: Natürli, was geit üs denn die Donners Usstellig a!
Ruedi: Da würde denn d'Usst eller au e Freud a ihre

Medaille u Diplome ha vo sonere verchrachetä Usstellig, ja mi Gott Seeu!

Chrigel: Henu ja, mir hei se dank nid gheiße cho I

KîUîger Lorbeer.
Jetzt kämpfet um den Lorbeer, tapf're Schützen,

Denn kein Zensor macht seinen Ruhm mehr teuer

Und Meister und Gesellen sollen Heuer

Ten günstigen Moment noch schnell benützen I

Kein Königsberg bedarf's mehr und kein Lützen,

Kein Adleraug' und kein Gedankenfeuer

Und selbst das Volk der Wiederkäuer
Kann konkurrieren mit bekränzten Mützen!

Wie zu der Zeit der alten Abdera

Gehört Genie und Geist zur zweiten Klasse

Und Speck und Schmalz ist sür den Lorbeer dal

Der dicke Falstass ist die beste Rasse

Und sür das Wohl der teuern Heimat hat

Zum Doktor ihn gemacht die Vaterstadt I tì- àkerli.

CrklärUcl?.

Welche Leute müssen am .Rosenmontag" ihr Leben enden?

Die keinen arbeitsamen Dienstag mögen...

Sincere et konstanter !"
vem Prinzen .sclmn ist ctss Srosskreu? lies Koten Mtcror-iens

verticncn worden, Norct. /ittz. ?tg.

^^achdem das Fürstenprinzlein Tschun den Sühneakt vollzogen,

Und sroh vernommen, daß man nun ihm wieder sei gewogen,

Da hub ein großes Fragen an, ob nicht zum Angedenken,

Dem hohen Himmelssprößling man 'nen Orden müßte schenken!

.Natürlich!" ries der Schranzen Schar gleich wie aus einem Munde,

Man geb' dem Sühne-Missionar ein Pflaster auf die Wunde!

Doch welchen Orden gibt man hier dem braven Mandschusohne,

Ans daß man ihn auch nach Gebühr und Würdigkeit belohne?

Zum Schwarzen Adler langt es nicht, was müßt' Lord R oberts
denken?

Auch würde, hört' er die Geschieht', Graf Waldersee sich kränken!

Den Kronenorden? Das sei sern! Der ist, du liebe Güte,

Doch wohl etwas zu subaltern für Prinzen von Geblütel

Den neuen Orden für Verdienst? Auch der möcht' schwerlich passen;

Leicht könnt' ihn Tschun, statt als Gewinnst, als Ironie auffassen I

Den Roten Adler? Halt, das wär' der richt'ge wohl vor allen,

Besonders da sein Wahlspruch sehr dem Prinzen würd' gefallen!

incsi-s et oonstàntsr!" hat der Orden zur Devise;

'ne passendere in der That gibt's keine mehr als diese!

Aufrichtig nur und standiiast sich zu jeder Zeit benehmen

Das ist ein Wahlspruch sicherlich, deß' Keiner sich darf schämen!

Wenn wir den Roten Adler drum sür Tschun geeignet sanden.

So hoffen wir, er nimmt's nicht krumm und hat's nicht falsch
ver standen I!"

)Znnoncen-6ärtlein.
Zwei kinderlose Eltern wären entschlossen, ein gesundes Knäblein an

Kindesstatt anzunehmen. Wo? sagt die Expedition des Blattes.
Alltäglich kann man beim obern Thor kuhwarme Gaismilch trinken.
Einladung zum Abonnement auf den .Feierabend". Alle Abonnenten

haben eine Heirats-Annonee frei.
Jeden Freitag Abend Blut- und Leberwürste, sowie Gurgesener-

Schweinsrippchen. Der Wirt garantiert sür Judenlosigkeit des Lokales.
Bei Louis Jsendreck, Coiffeur, sind die berühmten Gesundheits-Zahnstocher,

mit denen man 101 Jahr alt werden kann, in srischer Sendung
angekommen.

Billig abzugeben, so gut wie neu: Eine Partie Eisenbahnbüchlein
aus den siebziger Jahren.

Um dcn halben Preis: Ein noch wenig gebrauchtes Gebiß; dcr
Verkäufer würde unter Umständen mit der Käuferin in einen Briefwechsel
eintreten, wobei die Ehe nicht ausgeschlossen ist. -

Hühneraugen-Balsam und Alpenhonig in kleinen und großen Flaschen
bei Gilg Drusenuli.

Zu verkaufen: Ein Dompfaff, welcher .Heil Dir Helvetia!" pfeift
und an Fasttagen kein Futter annimmt.

Zu tauschen gesucht: Einen ausgestopften Nachthcuel mit Uhrwerk
zum Augenverdrehen gegen ein Velociped neuester Konstruktion.

Zu kaufen gesucht: Ein Fäßchen Oel zum Schmieren von Coupon-
Scheeren. William Michigan.

Eine Dame, die das Doktor-Examen gemacht, wünscht sich mit einem
Studenten aus guter Familie behuss Verehelichung in Korrespondenz zu
setzen. Briefe unter Chiffre O. H.

Billig abzugeben: Vier Jahrgänge vom Heidenboten, so gut wie neu,
nnd Casanovas Romane mit Illustrationen, letztere etwas vergriffen.

Eine junge Dame von angenehmem Aeußern sucht für ihren
schwerbedrängten Vater ein Darlehen von ILO Fr. Abzahlung nach Uebereinkunft.

Um mäßigen Preis zu verkaufen: Eine Spieldose mit demJungfern-
kranz, ein ausgestopfter Fischreigel (mit Siegellackaugen) und eine Tracht
Meerschweinchen.

Zu veräußern: Vier Kilo lyrische Gedichte. Edmund Abendrot,
cunci. pltil., Goldbachgütlein, 5 Treppen.

Zu verkaufen : Ein zweischläfriger Regenschirm, dunkelrot mit Messing-
beschläg, trocken 5, naß 9 Psund schwer.

Aus einer Verlassenschaft, theologische und philologische Werke, sowie

diverse christliche Zeitschriften und eine Strohflasche gutes, altes Kirschwasser.

Unterzeichneter ladet zur Bildung eines geselligen Vereins ein und
würde nöligensalls das Präsidium selbst übernehmen. Leodegar Loguax.

Derjenige oder Diejenige, welchen man auf der Spur ist, einen
halbseidenen Regenschirm mitgenommen zuhaben, sollen denselbigen Denjenigen
zurückstellen, widrigenfalls polizeilich vorgegangen wird.

Neuer Einser, ausgezeichnete Qualität. Abnehmer von 20 Hekto

erhalten gratis eine Unfalloersicherungspolize.

?aul Krüger
(ciem Scnicclsricntcr tur äcn Nobelpreis).

^I.'^on hoher Weisheit wurdet Ihr geleitet,
"°AZ^ Da Ihr vertraut den schönsten Ehrenpreis
Dem, der die Menschlichkeit hat ausgebreitet
Dem unverzagten, frommen Heldengreis,
Daß so Gerechtigkeit einher nun schreitet,
Weckt Jubel aus dem ganzen Erdenkreis.
Ob auch der Feind jetzt tobt in höchster Wut,
Will der Gerechte nicht des Gegners Blut!

Rägel: Es ischt aber doch herrli, Chueri
wämmer ase die Tram an eim gsehd
verbei schnüütze a der Gmüesbrugg,
mer sind halt doch afennig e Großstadt
z'Züril

Chueri: Ja, nu machid si's det änderst,
will die Velozipetere und Automobillio-
när det nüd in Straße-n-nine vo der
Stadt dörfit fahre. Da chunts dänn
nüd ase wie bin Eus, womer mängisch
na chuum mag uf d' Siete-n-usä

^ springä.

Rägel: Das thuet Eu nu guet, warum nähmid Er 's Tram nüd. I zäh

Jahre zeiged dänn die chline Chind uf Eu, wänn'r dänn nah z'Fueß
göhnd mit Euer Sagi
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